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Deutschlands Vereinsamung. 1902—1914

zwischen England und Rußland zuzuwenden 1 . Die Annäherung
Englands an Rußland beurteilte Fürst Bülow als sehr bedenklich,
da sie nach seiner Auffassung notwendigerweise eine Spitze gegen
Deutschland haben mußte und in absehbarer Zeit zu einem großen
internationalen Kriege führen konnte. Wünsche Rußland, ein mon¬
archisches Staatswesen zu bleiben, so sei dies nur dadurch zu er¬

reichen, daß das Zarenreich an einem monarchischen Deutschland
eine starke nachbarliche Stütze finde

1

2 .

Welche Wirkung aber hatte nun der Björkoe-Vertrag auf die
deutsch-russischen Beziehungen ausgeübt?

In Rußland hatte bald nach der Rückkehr des Zaren ein Sturm¬
lauf gegen den Vertrag eingesetzt, den Graf Lamsdorff als eine
Überrumplung Rußlands empfand. Trotz der Begeisterung, die der
russische Minister Witte am 26. September 1905 bei seinem Be¬

suche des deutschen Kaisers in Rominten über den ihm vertrau¬
lich mitgeteilten Vertrag äußerte, schoben die russischen Staats¬
männer das Inkrafttreten des Vertrages von Björkoe zunächst
hinaus, bis man wisse, wie Frankreich sich dazu stellen werde.
Die Monarchen wechselten mehrere Briefe darüber, bis schließlich
am 23. November der Zar mitteilte, Rußland habe keinen Grund,
seinen alten Verbündeten aufzugeben oder ihn zu verletzen. Es sei
daher nötig, das Björkoe-Abkommen durch eine Erklärung zu er¬

gänzen, wonach der Artikel 1 — Angriff einer europäischen Macht
auf Deutschland oder Rußland mit dadurch bedingter Hilfeleistung
der anderen Macht mit allen Land- und Seestreitkräften — auf
den Fall eines Krieges mit Frankreich keinerlei Anwendung finden
sollte 3 . Kaiser Wilhelm erblickte in diesem Vorbehalte des Zaren
eine „direkte Annullierung des Vertrages“ und fühlte sich tief ver¬
letzt. In zwei Telegrammen an den Zaren vom 26. und 28. Novem¬
ber, in denen er auf die Marokkoverhandlungen hinwies und schließ¬
lich die Unterstützung des Zaren für die deutsche Marokkopolitik
erbat, kam das deutlich zum Ausdruck. Die Rückantwort des Zaren
vom 2. Dezember 1905 war kurz und enthielt nur die Bemerkung,
das russische Bündnis mit Frankreich diene nur der Verteidigung;
der Zar werde alles tun, was in seiner Macht stehe, um die Marokko¬
konferenz im Sinne einer allgemeinen Verständigung auszugestalten.

Der Björkoe-Vertrag war somit durch das Verhalten der russi¬
schen Staatsmänner um seine eigentliche Bedeutung gebracht wor¬
den. Deutscherseits hielt man aber an seinen Bestimmungen noch
fest, wenn man auch schon davon überzeugt war, daß ihm eine prak¬
tische Bedeutung kaum noch zukomme.

1 Gr. Pol. Nr. 6363.
2 Gr. Pol. Nr. 6364.
3 Gr. Pol. Nr. 6254.
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